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Und hieraus löst sich die Frage nach der Nothwendigkeit des

Uebels. Das metaphysische Uebel ist ein Princip; das physische

und moralische sind Thatsachen. Kein Ding kann ohne Schranke

gedacht werden: darum ist das metaphysische Uebel an sich

nothwendig im unbedingten (metaphysischen) Sinne. Dagegen

die Thatsachen sind stets durch den Zusammenhang mit andern

Thatsachen bedingt, sie geschehen nur unter gewissen Umständen

und sind daher an sich bloß möglich oder nur im bedingten (physi¬

kalischen) Sinne nothwendig. Wir werden demnach so urtheilen:

da die Dinge beschränkt sein müssen, so kann ihre Kraft unter
Umständen leiden, so kann ihrWille unter Umständen böse handeln.

Aber es giebt in den Thatsachen überhaupt, also auch in den bö¬

sen Handlungen der Menschen keine unbedingte Nothwendigkeit,

die sie schuldlos und darum straflos machen würde *).

3. Das Uebel als Mangel.
Unbedingt nothwendig ist daher allein der Grund oder die

Möglichkeit des Uebels, niemals dessen Wirklichkeit, weder in der

Natur noch im menschlichen Willen. Das metaphysische Uebel

besteht in der beschränkten Kraft, die eine bestimmte Vollkommen¬

heit in sich begreift und alle übrigen Vollkommenheiten ausschließt.

Ihre Unvollkommenheit ist daher nur eine an Macht und Größe

eingeschränkte Vollkommenheit. Sie besteht darin, daß die be¬

schränkte Kraft so Vieles nicht ist, so Vieles nicht vermag, daß sie,

auf eine gewisse Vollkommenheit beschränkt, aller übrigen ermangelt.

Also in einem Mangel an Vollkommenheit besteht das metaphy¬

sische Uebel; der letzte Grund aller Uebel, die in der Welt existi-

*) Quoique le mal physique et le mal moral ne soient

point ne'cessaires, il suffit, qu’en vertu des verites eternelles

ils soient possibles. Theod. Part. I. Nr. 21.
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